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Pro Çcbettû
Ser Tïeuen heloetifchen ©efellfchaft geroidmet.

2Bohl tut cs not, daft fich die Keinen fchlieften Senn unfre Politik ift ohne gleichen Santon, Partei und andre gntereffen
und daft uns ^Patrioten auferftehn, 3um Xummelplat) für Streber roorden, und ftehn unferm lieben Saterland ooran.
und daft die Starken unter uns in diefen fie fteht auch fonft in einem fchlimmen Seichen: 2Sir haben halt den Sarren dran gefreffen
oerflachten 3eiten miteinander gehn. 3er Solksmund fagt, fie roäre auf dem ßund. und aufter diefem unfre Ôreude dran.

(Ss ift nun einmal jeder Sienfch auf Grden Sie Sache roill's! Soch mit den fchönften Sräumen
in irgend eine Ginrichtung oerliebt. ift hier, roie immer, leider nichts getan.
Clnd roie foll einer denn Santonsrat roerden, 2Sagt's, erjl mit alten Öloskeln auf3uräumen :

roenn's nicht Parteien und Santönli gibt? Sann aber fetjt 3U ernfter Srbeit an. saui aimeer.

£lo|Ten jur ganoesauefteUung
L

S> i e fiauptftadt.
Sie heifjt Sümpli3. Oder Sura330. Oder 63rbcrnk.

2TCoglicherroeife auch anders. Qch roeifi nämlich nicht,

roo fie liegt. 2Bie fie ausfieht. 28as in ihr oorgeht.
Sas heifit, ich roeifi doch, roo fie liegt: im Staub.
So roie Condon manchmal im TTebel. 21ber diefe

ßauptfladt an der Shemfe hat es beffer als die am
Sluffe %. (2Ttan fieht ihn nicht, daher diefer TTame.)

Sie ßauptftadt an der Shemfe kann fich roenigftens
innerlich beleuchten. Siejenige roelche tut das aber
nicht. Sie fagt, am hellichten Sag habe man das

nicht nötig, roeil fie im Cand der Sreiheit liege.*)
Ohr Staub ift fchlimmer als der fchlimmfte 2Tebel.

Sie inroohner heifien ihn Tläbu.**) 2Boraus roahr-
fcheinlich der Srückenheilige Tlabomuk fein ffiefchlecht
herleitet. [Jhr üpflafter ifl unauffindbar roie ein flüchtiger

Sankier, mit roelchen das betreffende Gand

gepflaftert fein foll. Siefes p3flafler ift der Kern des

Rudels und diefer ©efchichte. (irfprünglich hatte ich

im Sinn, ihn auf3uknacken mittels der bekannten

2Sinke für Schroei3erreifende.***) 2iber um nicht in
den Serdacht des hauoinismus 3U geraten, habe ich

es unterlaffen, ihnen 3U3urufen:
1. TTimm eine 2tutobrille und 3roei Staubmäntel mit.
2. Stimm eine Saucherausrüflung für den dem

Staub entgegengefet)ten Sali mit.
3. TTimm dein Srambillett nicht nach Sar,on oder

Suchard, fondern ausdrücklich entgegengefetjt den

2Juffchriften der betr. 2Sagen (d. h. roenn du durch den

Staub eine Strafienbahn fiehft).
4. Tlimm dich in acht! Sor dem Grftickungstod

roird geroarnt.
5. Tîimm ein 23ad.

6, 2Timm noch ein 23ad.

7. TTimm ein 23a3illenferum.
8. 2Timm noch ein 2Sa3illenferum.
9. Tïimm einen Staubfaugeapparat mit.
10. Tîïmm an, dafi du nicht in 71. bift, fondern in

23ümpli3. Oder na ja, das geht dann fo roeiter.

Sie fuchen nach dem Sufammenhang mit der Candes-

ausftellung? [Jch auch. 2Jber man findet ihn nicht.

Sroifchen derfelben und jenerfelben gibt es nur Staub,
undurchdringlichen Staub. Sie fagen, das laffe fich
nicht oermeiden, man könne nicht überall pflaftern,
am TJlond fei auch nicht gepflaftert? Sugegeben
allein in der Sefifiadt find noch nicht einmal die

Straften um den Sahnhof herum gepflaftert. Sun
frage ich: ift es denkbar, daf) es oielleicht die ßauptfiadt

der Schroei3(!) roäre, die keinen ge-
pflaflerten Sahnhofplah befiht? Sein!!!
STit Secht 3ermalmen Sie kraft [Jhrer patriotifchen
©efinnung eine folche Sumutung. Ergo kann
diefe obfkure Stadt nicht innerhalb der ©idgenoffen-
fchaft liegen, fondern mufi Sümpli3 heifien. Oder

Sura330. Oder S3rbcrnk. larantei

Dilemma
Gntroeder oerftehe ich die Ôriedens-

apoftel oder unfere liebe deutfehe Sprache
nicht:

Suf jede neue Süftung folgt doch auch
ftets fofort eine allgemeine Gntrüftung
alfo roarum fchreit man denn eigentlich
immer fo?!" 03. ß.

*) anmerk. des Serjerlehrlings : Sielleicht ließe fich daraus
«in Schluß auf den Samen der Stadt îiehen?

**) Sesgleichen. ***) 21ha!

3u (bbttft Mlles ^utomobilfohrt
2Benn man fagt, Gberft S3ille habe fich

mit feiner Sutomobilfahrt durchs Sündnerland

gegen das ©efet) oergangen, fo ijt
das aus mehrfachen ©ründen Clnfinn. Sor
allen Singen überfehen die ©egner immer,
daft 225ille ja nicht 3U Suft ging, fondern
im Suto faft: er kann fich daher garnicht

oergangen, fondern höchftens nur oer-
fahren haben. Clnter Serfahren oer-
fteht man aber in der gan3en S3elt nicht
eine Serletjung, fondern die Snroendung
des ©efetjes, S3ille ift alfo durchaus ge-
fetjmäftig oerfahren. Ôerner ift 3U fagen,
daft ja gerade in feinem ©efetj der oberfte
S5ille" eines Solkes 3um Susdruck kommt.
Gr ift alfo mit dem ©efet)e identifch, ijt
es felbft, und oerkörpert fomit die höchfte

irdifche ©eroalt und Sutorität im gan3en
Gande, der alle Untertanen bedingungslos
fich 3U beugen haben.

2Benn nun diefer oberfte SJille" des

Schroei3eroolkes, diefe heilige, unantaftbare
Suto-rität Suto-rntet da, roo es andern
Sterblichen oerboten ift, mit einem 2Bort,

roenn Sülle fahren roill, fo müffen roir

Sülle roillfahren!
tleberhaupt, roas roürden roir roider-

roärtigen, roillensroeichen SSichte roohl roider

S3illes S5illen roollen roollen! 03. ß.

Der oergnügte rbc
STIenfch, roenn du in deinem holden SSahne
2Jnnimmft, reichlich habefl du geerbt:
ßifi nicht gleich der Sreude rote Sahne,
Senn die 2Birklichkeit ift oft oerderbt.

Clnd du glaubft im Sufel, 3U befihen,
Clnd fo leer ift doch dein Sorfmonnir,,
ünd dann kannft du blutige Sränen fchroitjen
Clnd dein ßer3 hat eroig feinen Knir,.

2Sar ein Sfïïann, der 3ierlich Schriften fehte,
28elcher fich in folchem 2Sahn befand,
Und fein ßer3 he^lich daran ergetjte,
Safi er fidi mit einem Sar, oerband.

Clnd als er für fünfzig Srank gefahren
(3m Süro 3U 3ahlen hinterher),
Sat er feinen 3uftand offenbaren
ßtlichen Kumpanen und noch mehr.

Sechern taten fie und fefte Kahrung
Kähmen pe da3U oergnüglich ein
Clnd es endete die Seffgebarung
Sei Gikör und bei Schlampamperroein.

Clnd dann griff er in das ßofenfäcklein,
[Jener Klann, der 3ierlich Schriften fetjt,
£5og heroor ein braun gebei3tes Sâcklein
Und den SSirt hat's rounniglich ergebt.

21ber ach: oon Grbfchaft und Kloneten
2Sar nir, drinnen in dem Sortmonnir,,
223eshalb fie ihn übergeben täten
©inem Soli3eier forfch und fir,.

SBirft du nochmals »rben, Schriftenfetjer,
Sann behalt für dich die SSiffenfchaff,
Senn die 223elt ift ooller böfer Ketjer
ünd den biederen fteckt fie gern in ßaft. t. g.

<b 6a^n>et3crland
O Gand der Serge, Gand der ftillen ©röfie,
2Sas hat ein 2<rämergeift aus dir gemacht?
2Ttan hat in deine Tîacktheit keufche Slöfie
Sen ©eift der Ün3ucht und der Cuft gebracht!
Sie Cuft an Sand, an billigem Sergnügen,
Sas nur dem Staub der roilden Städte frommt,
üm deine ftol3e 2Sildheif 3U belügen,
Sie nun den !Kei3 des käuflichen bekommt!

O Gand der Serge, Gand der großen 2Seihe,

©infl Suflucht, die den Starken nur umarmt,
2So blieb dein ©eift, der (lobe, hehre, freie,
Ser deiner bracht fich noch erbarmt?!
ßat er noch nicht als roeihelos empfunden,
2Sas 2TZenfchenhände treulos dir gefügt?
OTtan hat mit einer 2Selt dich eng oerbunden,
Ser du in deiner ©röfie nicht genügt!

O Cand der Serge, Gand der füllen 2Tächte,

Sie 7<uh', der Sriede roeicht aus deinem Sal,
3um höchflen ffiipfel baut man fteile Schächte,
Ser ©eift der 3roietracht roird dir 3um ©emahl!
O Cand der Serge traue deinem Solke!
[Jn feinen Leihen roogt ein neues Gicht!
2ius feinen ßäuptern bahnt fich eine SSolke,
2Jus deren ffilan3 die alte Sreiheit bricht!!

Sebok

£iebcc Hcbelfpaltcc
Gin äufterft kinderreicher plaftor in

meiner ßeimat hoch oben in S-reuften
machen's die Ceute nicht unter dem Sutjend

hatte mich auf feinen Candfitj geladen.
Gr führte mich durch alle Säume feiner
SSohnung und fchlieftlich auch in fein und
der Ôrau p3aftorin Schlaf3immer. Cleber

den Setten hing eine S3andtafel und darauf
ftand :

Sür des ßaufes Ghr'
Sür des Saterlands S5ehr
Su aller Seit
Slit letjter Sraft bereit!" s.a.

Zweifel
$unge Same: Sie Süahrfagerin hat

gefagt, ich roerde nicht fitjen bleiben; nun
roeift ich nicht, meinte fie beim Sali oder
beim Seiten.

Eigenes Drabtneh
Paria. 2<ammerroahlen. ©s find nun geroählt:

97 undefinierbare So3ialiften, 1 13 fo3i-katholifche
Republikaner, 13 republikanifche Rogaliften, 7 desinfi-
3ierte So3ialiften f2TTarke ©lémenceau), 57 Skandal-
progreffiften, 53 Sroroningfo3ialiften, 157 Ginkskorrup-
tioniflen. 51 republikanifche 2Sadikalfo3i -Katholiken.

eigtnaringen und ITIontmartre. 2tlt-2<önig TRanuel
teilt der Sepefchen-2igentur offnen mit, dqjj er oon
feinem Schroiegeroater noch nicht 3um Seufel"
gejagt roorden fei.

net»--yorf. [Jm roeifien ßaus ifl eine fchriftliche
Offerte Roofeoelts eingetroffen, roorin er fich offeriert,
mit fieben ©oro-bons, drei3ehn [Journaliflen und fechs
Schreibmafchinen - grooms in oier3ehn Sagen den
Krieg gegen TJÎejiko 3U geroinnen.

ÎDien. [Jnfolge fortfehreitender ffienefung des
2<aifers ift der Shronfolger bedenklich an doppel-
katholifcher Srippeldrjfenterie erkrankt.

pro Helvetia
Der Reuen keloetiscken Gesellsckaft gewidmet.

Wobl tut es not. äaß sicn oie Reinen scbließen Denn unsre Politik ist obne gleicben Ranton. Partei uno anäre Interessen
uno äasz uns Patrioten auserstebn. zum Tummelplatz sür Streber woräen. unä stebn unserm lieben Aaterlanä voran.
unä äasz äie Starken unter uns in äiesen sie stebt aucb sonst in einem scblimmen5Zeicben: Wir baben balt äen Rarren äran gefressen
verslocbten Zeiten miteinonäer gebn. Der Aolksmunä sagt, sie wäre ousäem t?unä. unä außer äiesem unsre Sreuäe äran.

Es ist nun einmal jeäer Alenscb ous Eräen Die Sacbe will's l Docb mit äen scbönsten Träumen
in irgenä eine Cinricntung verliebt. ist bier. wie immer. leiäer nicbts getan.
lUnä wie soll einer äenn Rantonsrot weräen. Wagt's, erst mit alten Sloskeln auszuräumen :

wenn's nicbt Parteien unä Rontönl! gibt? Dann ober setzt zu ernster Arbeit an. zzaui 2um°-r.

Glossen zur Lanoesausstellung
i.

Die Kouplstadt.
Sie neifzi Bümpliz. Oder Durazzo. Ocier Szrbcrà

Möglicherweise auck cmciers, Icn weiß nämlick nickl,

wo sie iiegi. Wie sie aussieiit. Was in inr vorgeiit.
Das keißl, ick weiß dock, wo sie liegt: im Staud.
So wie London mcmciimol im Rebe!. Aber cliese

Kauplstadl an cier Tbemse bot es besser als ciie am
Slusse 5l>. (Man siebt ibn nicbt. ciaber ciieser Name.)
Die Kauplstodl an cier Tbemse kann sicb wenigstens
innerlicb beleucbten. Diejenige welcbe tut clas aber
nicbt. Sie sagt, om keMcbten Tag kabe man clas

nicbt nötig, weil sie im Lanci cier Sreikeit liege.*)
Ikr Staub ist sckürnrner als cier scklimmste Rebe!.

Die Einwokner keißen ikn Nabu.**) Woraus wakr-
sckeiniick cier Brückenkeiiige Räbomuk sein Gesckleckt

kerleitet. Ikr Pstaster ist unaufstncibar wie ein stück-

tiger Bankier, mit welcken cias betressencle Lanci

gepflastert sein soll. Dieses Pstaster ist cier Rern cles

Puclels unci ciieser Gesckickte. Ursprünglich Kalle ick

im Sinn, ikn aufzuknacken millels cler bekannten

..Winke sür Sckweizerreisende.***) Aber um nicbt in
cien Derciacbt cies Chauvinismus zu geraten, kabe ick

es unterlassen, iknen zuzurufen:
I. Nimm eine AutobrMe unci zwei Staubmänlel mit.
2. Nimm eine Touckerausrüflung sür cien ciem

Staub entgegengesetzten Sa» mit.
2. Nimm clein TrambMetl nicbt nacb Saxon ocier

Suckarci. sondern ausdrücklich entgegengesetzt cien

Aussckriften cler betr. Wagen (ci. k. wenn ciu ciurck cien

Staub eine Strahenbabn siebst).

4. Nimm dick in ackt! Bor dem Erstickungstod
wird gewarnt.

5. Nimm ein Bad.
6. Nimm nock ein Bad.
7. Nimm ein Bazillenserum.
3. Nimm nock ein Bazillenserum.

Nimm einen Staubsaugeapparol mit.
10. Nimm an, daß du nickt in N. bist, sondern in

Bümpliz. Oder na ja. das gekt dann so weiter.
Sie sucken nack dem 5Zusammenbang mit der Landes-
ausstellung? Ick auck. Aber man sinciet ibn nickt.

5Zwiscken derselben und jenerselben gibt es nur Staub,
undurckdringlicken Staub. Sie sagen, das lasse stck

nickt vermeiden, man könne nickt überall pflastern.

am Mond sei auck nickt gepflastert? ^Zugegeben

allein in der Seststadt sind nock nickt einmal die

Straßen um den Baknkof Kerum gepflastert. Nun
frage ick: ist es denkbar, daß es vielleickt die Kaupt-
siadt der Sckweiz wäre, die keinen
gepflasterten Baknkosplah besitzt? Nein!!!
Mit Reckt zermalmen Sie Kraft Ikrer patriotiscken
Gesinnung eine soicke 5Zumulung. Lrxc> kann
diese obskure Stadt nickt innerkalb der Eidgenossen-
sckaft liegen, sondern muß Bümpliz keißen. Oder

Durazzo. Oder Szrbcrnk. Tarantel

Dilemma
Entweäer verstebe icb äie Ärieäens-

opostel oäer unsere liebe äeutscbe Spracbe
nicbt:

Aus jeäe neue Rüstung folgt äocb aucb
stets sofort eine allgemeine Entrüstung
also warum scbreît man äenn eigentlicb
immer so?." cs. fz.

»> Anmerlc. ri-s iZeherielrrlings 5 Dieiieiciit iiesze sicn ciaraus
«in Scniusz auf clen Ramen cier Stocil zielien?

"i Desgi-icnen. »"> 2Iira!

Zu Oberst Villes fwtomobilfahrt
Wenn man sagt. Oberst Wille babe sicb

mit seiner Automobilsabrt äurcns Bünäner-
lanä gegen äas Gesetz vergangen, so ist

äos aus mebrsocben Grünäen «Unsinn. Bor
allen Dingen überseben äie Gegner immer.
äaß Wille ja nicbt zu Auß ging, sonäern
im Auto saß: er kann sicb äaber garnicbt

vergangen, sonäern böcnstens nur versa
bren baben. «Unter Bersabren

versiebt man aber in äer ganzen Welt nicbt
eine Verletzung, sonäern äie Anwenäung
äes Gesetzes. Wille ist also äurcbous
gesehmäßig versabren. serner ist zu sagen.

äaß ja geraäe in seinem Gesetz äer oberste
Wille" eines Volkes zum Ausäruck kommt.
Er ist also mit äem Gesehe iäentiscb. ist

es selbst, unä verkörpert somit äie böcbste

iräiscbe Gewalt unä Autorität im ganzen
Lanäe. äer alle «Untertanen beäingungslos
sicb zu beugen baben.

Wenn nun äieser oberste Wille" äes

Scbweizervolkes. äiese beilige. unantastbare
Auto-rität Auto-rytet äa. wo es anäern
Sterblicben verboten ist. mit einem Wort.
wenn Wille sabren will, so müssen wir
Wille willsabren?

«Ueberbaupt. was würäen wir wiäer-
wärtigen. willensweicben Wicbte wobl wiäer
Willes Willen wollen wollen. cs. ».

ver vergnügte Erbe
Mensck, wenn du in deinem kolden Wakne
Annimmst, reicklick kabest du geerbt:
tZih nickl gieick der Sreude rote Sabne,
Denn die Wirklickke» ist oft verderdl.

«Und du glaubst im Dusel, zu besitzen,
llnd so leer ist dock dein Portmonnix.
«Und dann kannst du blutige Tränen sckwihen
llnd dein kZerz kat ewig seinen Rnix.

War ein Mann, der zierlick Schriften setzte,

Welcker stck in solchem Wakn befand.
Und sein kZerz kerziick daran ergehte,
Daß er stck mit einem Tax verband.

llnd als er sllr fünfzig Srank gesabren
(Im Büro zu zablen binterber).
Tat er seinen Zustand offenbaren
Etlichen Rumponen und nock mekr.

Beckern toten ste und feste Rakrung
Rakmen ste dazu vergnüglich ein
llnd es endete die Sestgebarung
Bei Likör und bei Scklampamperwein.

llnd dann griff er in das kZosensäcklein,
Jener Mann, der zierlick Sckriflen seht.
5Zog kervor ein braun gebeiztes Päcklein
llnd den Wirt kat's wunniglick ergeht.

Aber ack: von Erbscbost und Moneten
War nix drinnen in dem Portmonnix.
Weskalb ste ibn übergeben täten
Einem Polizeier sorsck und fix.

Wirst du nochmals »rben, Sckriftenseher.
Dann bekalt für dick die Wissenschaft,
Denn die We» ist voller böser Reher
llnd den biederen steckt ste gern in Kost. i-. z.

<p Schweizerlano
O Land der Berge. Land der stillen Größe.
Was bal ein Rrämergeist aus dir gemackt?
Man bal in deine Nacklke» keuscke Blöße
Den Geist der llnzuckt und der Lust gebrockt!
Die Lust an Tand, an billigem Bergnügen,
Das nur dem Staub der wilden Städte fromml.
llm deine stolze Wildbeit zu belügen.
Die nun den Reiz des Räusticken bekommt!

O Land der Berge, Land der großen Weibe.
Einst 5Zustuckt. die den Starken nur umarmt,
Wo blieb dein Geist, der stolze, kekre, freie.
Der deiner Pracht stck nock erbarmt?!
tZat er nock nickt als weibelos empfunden,
Was Mensckenbände treulos dir gefügt?
Man bat mit einer Welt dick eng verbunden,
Der du in deiner Größe nickt genügt!

O Land der Berge. Land der stillen Näckte,
Die Ruk', der Sriede weicht aus deinem Tal.
5Zum nächsten Gipse! baut man steile Sckäcbte.
Der Geist der 5Zw!etrackt wird dir zum GemakI!
O Land der Berge traue deinem Bolke!
In seinen Reiken wogt ein neues Lickt!
Aus seinen Käuptern babnt stck eine Wolke,
Aus deren Glanz die alte Sreikeit bricktü

Dedok

Lieber Nebelspalter
Ein äußerst kinäerreicner Pastor in

meiner Keimat bocb oben in Preußen
macben's äie Leute nicbt unter äem Duhenä

batte micb ous seinen Lanäsih gelaäen.
Cr sübrte micb äurcb alle Räume seiner

Wobnung unä scbließlicb aucb in sein unä
äer 8rau Pastorin Scblaszimmer. «Ueber

äen Betten bing eine Wanätasel unä äaraus
stanä :

Tür äes krauses Cbr'
8ür äes Aaterlanäs Webr
5Zu aller Zeit
Alit lehter Rrast bereit'." «. 21.

Zweifel
Junge Dame: Die Wabrsagerin bat

gesagt, icb weräe nicbt sihen bleiben: nun
weiß icb nicbt. meinte sie beim Ba» oäer
beim Reiten.

Eigenes draktnetz
Paris. Rammerwaklen. Es sind nun gewäklt:

?7 undefinierbare Sozialisten. 1 12 sozi-katkoliscke
Republikaner. II republikanische Ronalisten. 7 desinsi-
zierte Sozialisten <Marke Clemenceau), 57 Skandal-
progressisten. 52 Browningsozialisten, 157 Linkskorrup-
tionisten. 51 republikanische Radikalsozi -Ratboüken.

Sigmaringen und Montmartre. Ait-Rönig Manuel
teilt der Depescken-Agentur offiziell mit. do.h er von
seinem Schwiegervater nock nickt zum Teufel"
gejagt worden sei.

New-U.c>rk. Im weißen tZaus ist eine sckrifliicke
Offerte Roosevelts eingetroffen, worin er stck offeriert.
mit sieben Cow-bons, dreizehn Journalisten und secks

Schreibmaschinen - grooms in vierzehn Tagen den
Rrieg gegen Mexiko zu gewinnen.

Wien. Insolge fortschreitender Genesung des

Raffers ist der Tbronsolger bedenklich an doppe!-
katkoüscker Trippeidnsenlerie erkrankt.
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